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Frauenpower im neuen Jahrtausend ! Aufstieg im Doppelpack



Liebe Handballfreunde,

Ich freue mich sehr, dass die
Handballspielgemeinschaft Marbach-
Rielingshausen zum Start der neuen
Hallenrunde wieder ein neues Heft mit
vielen Informationen und allerlei
Wissenswertem rund um den Handball in
unserer Stadt herausgibt.

Die HSG hat sich seit der Gründung der
Handball-Allianz zwischen dem
Turnverein Marbach und dem Turnerbund
Rielingshausen vor nicht ganz zehn
Jahren hervorragend entwickelt. Bei den
Aktiven spielten in der vergangenen
Saison die ersten Mannschaften der
Männer und der Frauen sowie das
Frauen-Reserveteam um den Aufstieg
mit. Die beiden Damenmannschaften
haben den Sprung in die höhere Klasse
geschafft, die Männer ihr Ziel leider knapp
verfehlt.

Besonders deutlich wird die erfolgreiche
Arbeit aber auch im Jugendbereich. Eine
kontinuierliche Aufbauarbeit hat hier in
den letzten Jahren zu einem immensen
Aufschwung geführt. Inzwischen werden
über 200 Kinder und Jugendliche in 14
Mannschaften betreut. Auch hier konnten
bemerkenswerte sportliche Erfolge
erzielt werden. So qualifizierte sich etwa
die männliche C-Jugend ungeschlagen
für die Verbandsklasse. Sport ist in der
HSG aber nicht alles, natürlich haben dort
auch andere Dinge wie Kameradschaft
und Geselligkeit ihren Platz.

Möglich geworden ist dies alles durch das
bewundernswerte Engagement der
Trainer, der Betreuer und Schiedsrichter
sowie der Vereinsleitung.

Eingeschlossen sind hier auch die Eltern,
die unter anderem bei den Fahrdiensten
Großartiges leisten. Im Namen der Stadt
darf ich hierfür ganz herzlichen Dank
sagen. Dank nicht nur für das sportliche
Angebot, sondern vor allem auch für den
Beitrag zu einem guten sozialen
Miteinander in unserer Gemeinschaft.

Für die neue Spielzeit wünsche ich der
Handballspielgemeinschaft einen guten
Saisonverlauf mit interessanten und fai-
ren Spielen, das erhoffte sportliche
Ergebnis und insgesamt eine weiterhin
positive Entwicklung.

Herbert Pötzsch
Bürgermeister
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Engpass an Nachwuchs-Schiedsrichtern
beheben konnte. Aber nicht nur der sport-
liche Erfolg zählt, sondern auch die
Gemeinschaft und das soziale Miteinander,
was sich auch in den ansteigenden
Besucherzahlen und der guten
Atmosphäre während der Wettkämpfe
zeigt.

Ich wünsche den Handballspielerinnen und
–spielern in der neuen Saison weiterhin
sportlichen Erfolg, Freude und einen fairen,
verletzungsfreien Spielbetrieb.

Eberhard Ruoff
Ortsvorsteher von Rielingshausen

Liebe Sportlerinnen und Sportler, 

verehrte Gäste.

Die Handballspielgemeinschaft Marbach-
Rielingshausen befindet sich in der
Erfolgsspur.

In der vergangenen Saison spielten gleich
drei aktive Mannschaften um den Aufstieg
mit, die beiden Damenteams schafften
den Sprung in die nächsthöhere
Spielklasse. Außerdem qualifizierte sich
die männliche C-Jugend ungeschlagen
für die Verbandsklasse, die höchste
Spielklasse im Jugendbereich.

Ich gratuliere zu diesen Erfolgen.

Besonders erfreulich ist die Jugendarbeit
der Handballspielgemeinschaft. Über 200
Kinder und Jugendliche trainieren in
sechs männlichen Mannschaften, fünf
Mädchenteams und drei Mannschaften
der Minis.

Hier muss vor allem die Arbeit der
Betreuer, Trainer und Funktionäre sowie
der Eltern hervorgehoben werden. Sehr
erfreulich ist auch, dass die
Vereinsführung der HSG den drohenden 
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Liebe Handballfreunde!

Kaum ist der Schweiß getrocknet, der
zum Saisonfinale hochgekochte
Adrenalinspiegel wieder aufs Normalmaß
gesunken, steht die neue Runde vor der
Tür. Die HSG kann mit Stolz zurück-
blicken: Beide Frauenteams sind aufge-
stiegen, die Herren haben den Sprung in
die Bezirksliga nur verpasst, weil
Eglosheim an der Qualifikation zur 

Landesliga scheiterte. Das zweite
Männerteam beweist die Klasse, sich in
der Kreisliga zu halten. Damit nicht genug:
Die HSG ist mit so vielen Jugendteams
wie nie zuvor im Spielbetrieb vertreten,
die männliche C-Jugend von Thomas
Köhler tritt gar auf Verbandsebene an.
Und: Endlich stehen wieder Jugendliche
vor dem Sprung in die„Erste“.

Der Nachwuchs braucht
Zeit – und die Chance, ins
Spiel hineinzuwachsen. So
gesehen war es gut, dass
die Truppe von Trainer
Herbert Laible den Sprung
in die Bezirksliga in der ver-
gangenen Runde noch ver-
passt hat.

Bei den Damen hingegen
wird die Spielerdecke nach
dem lange ersehnten
Erfolg und den teilweise
doch unerwarteten
Abgängen schon dünn.
Bleibt zu hoffen, dass die
Frauen an die starken
Leistungen der letzten
Saison anknüpfen können.

Über 200 Kinder und
Jugendliche spielen aktiv
Handball bei der HSG.
Ohne die vielen helfenden
Hände im Hintergrund

„Die HSG kann stolz zurückblicken“
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könnten das weder die Trainer und
Betreuer noch die Jugendleitung be-
wältigen. Da gilt es Fahrten zum Training
und zum Spiel zu organisieren, Zelte beim
Turnierbesuch aufzubauen oder bei
anderer Gelegenheit einfach mal mit an-
zupacken.

Dafür DANKE!!

Mit nun vier E-Jugendteams und immer-
hin drei D- Jugendmannschaften verfügt
die HSG mittlerweile über eine breite
Basis. Sie wurde vor allem durch unsere
Minitrainer Volker Wahl,  Heinz Gutfleisch,
Uschi Sinner, Barbara Boschen und bis-
her auch Lothar Sondermayer gelegt.
Hoffentlich bleiben diese engagierten
Kräfte der HSG noch lange erhalten - und
sorgen weiterhin so gut für „Nachwuchs“.
Denn nur dann sind die Trainer auch in der
Lage, von der C- bis zur A-Jugend spiel-
starke Mannschaften zu formen.

In einem anderen Bereich müssen wir in
diesem Jahr aber vermutlich noch etwas
mehr tun: Die Bewirtschaftung rund um
den Spielbetrieb ist eine wesentliche
Finanzquelle. In Rielingshausen ist der
Thekendienst mit dem verfügbaren Foyer
und den Lagermöglichkeiten noch
einigermaßen gut zu bewerkstelligen.

Mit der Verlagerung einiger Spieltage in
die Marbacher Stadionhalle steigt der
Aufwand allerdings beträchtlich. Wenn wir
unsere Präsenz, sprich Handballspiele in
Marbach, weiter ausbauen wollen,
müssen wir die Arbeit auf mehr Schultern
verteilen, brauchen „neue Kräfte“. Bei den
Eltern unserer Jugendspieler hoffen wir
deshalb auf Unterstützung.

Eine andere Leistung, die nach außen oft
viel zu wenig wahrgenommen wird, hat
die HSG erbracht: Wir stellen für jede am
Spielbetrieb teilnehmende Mannschaft
(einschließlich der A-Jugend) einen
Schiedsrichter. Wenn auch mancher nicht
immer mit den Unparteiischen zufrieden
ist - ohne Schiri geht es nicht. Hier ist vor
allem Michael (Zwiebel) Holzwarth mit viel
Engagement dabei, Nachwuchs an die
Pfeife heranzuführen. 

Dass wir in dieser Hallenrunde keine
Jungsenioren melden,damit ihm mehr
Zeit zur Schiedsrichterausbildung bleibt,
ist allerdings nur ein Gerücht. In der ver-
gangenen Saison haben freilich fünf
Akteure sowohl im Reserveteam der
Männer als auch bei den Jungsenioren
mitgemischt. Und das – die Leistungen
lassen es ahnen - ist schlicht zuviel. Da
die Herrschaften allerdings noch so gut
im Saft stehen, kommen sie in dieser
Hallenrunde entweder bei der Ib oder bei
den Oldies unter. 

Aufs Handballspielen muss also niemand
verzichten. Und sobald wieder genügend
Spieler verfügbar sind, werden wir wieder
ein Team bei den Jungsenioren melden.
Versprochen.

In diesem Sinn freuen wir uns auf eine
tolle Saison. Lasst uns auch künftig Spaß
haben bei der HSG.

Für den Vorstand der HSG Marbach-
Rielingshausen:

Olaf Stuka



Großküchentechnik

Verkauf & Service

Im Haidacker 18
71672 Marbach
Rielingshausen

Telefon 0 71 44/8 16 20
Telefax 0 71 44/81 62 20

Espresso-Kultur auf höchstem Niveau
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Neue Saison, neues Glück: In der ver-
gangenen Hallenrunde hat sich die von
Herbert Laible trainierte erste
Herrenmannschaft nach einem völlig
verpatzten Saisonstart durch eine beein-
druckende Siegesserie in der Rückrunde
noch bis auf den dritten Tabellenplatz ge-
schossen – und in der letztlich be-
deutungslosen Relegation zum Aufstieg
in die Bezirksliga dem Lokalrivalen
Großbottwar zwei Niederlagen verpasst.
Dass Marbach-Rielingshausen um den
Aufstieg mitspielt, wird folglich auch in
dieser  Saison erwartet – auch wenn sich
die Voraussetzungen fürs Team der
Stadtallianz völlig verändert haben.

Denn im Rückraum muss die Mannschaft
von Trainer Laible einen gewaltigen
Aderlass verkraften: Der durch sein
Engagement im Motorsport beruflich

stark belastete Axel Randolph hat sein
Handballtrikot an den Nagel gehängt –
der HSG fehlt mit dieser Entscheidung ein
Spieler, der in der Vergangenheit durch
seine Durchsetzungskraft im Angriff und
seine Erfahrung in der Abwehr enorm
wichtig war. Eine weitere Schwächung:
Matthias Wildermuth, einst Spielgestalter
und Kapitän der Laible-Truppe, bastelt an
seiner Weiterbildung – und hat sich in der
Vorbereitungsphase äußerst selten beim
Training blicken lassen.

Der notwendige Verzicht auf die einstigen
Leistungsträger hat Folgen für die HSG:
Der Rückraum droht zum Sorgenkind der
HSG-Auswahl zu werden, in der
Abwehrmitte waren in den Testspielen
während der Vorbereitung scheunen-
große Lücken zu beobachten – so be-
trachtet ist das Team der Stadtallianz

Die Unkenrufe sind verfrüht: Die erste Herrenmannschaft der HSG ist besser als ihr Ruf

Talente auf dem Sprung?
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wohl eher ein Abstiegskandidat als ein
Meisterschaftsfavorit.

Unkenrufe freilich sind verfrüht: Im Kader
von Marbach-Rielingshausen gibt es
Spieler, die in dieser Saison zu
Leistungsträgern reifen können. So hat
das erst 20-jährige Nachwuchstalent
Steffen Sauer nach enem Jahr
Eingewöhnungszeit einen gewaltigen
Sprung gemacht. Auch von Raif Murselij
hofft Trainer Laible, dass bei ihm in der
kommenden Hallenrunde der Knoten voll-
ends platzt. Und auch Uwe Schmiedt wird
sich in dieser Saison noch steigern
können. Aufsteigende Tendenz haben in
der Endphase der Vorbereitung auch
Jens Spieth und  vor allem der zum neuen
Kapitän bestimmte Simon Friedl er-
kennen lassen. Und: Nach seiner
Verletzungspause ist mit Christian Zeller
der etatmäßige Kreisläufer wieder am

Ball. Hinzu kommen auf den
Außenpositionen Carsten Sojka, Siegfried
Moeske und Sascha Schmierer.

Zudem kann sich die HSG auf starke
Torleute verlassen: Der in der letzten
Runde zur Gala-Form aufgelaufene
Alexander Bernhardt wird sich zwischen
den Pfosten mit Neuzugang Ahmet
Cizmecioglu abwechseln – bei genügend
Unterstützung durch die Abwehr können
die beiden Keeper vermutlich manchem
Angreifer den Nerv rauben. 

Ob das für eine erfolgreiche Saison
genügt, ist eine andere Frage: Bei den
letzten Auftritten der Vorbereitungsphase
präsentierte sich die HSG-Auswahl von
allen guten Handballgeistern verlassen:
Nach der deutlichen 15:21-Abfuhr im
Pokal gegen Oppenweiler verlor das
Laible-Team auch noch zwei Testpartien

Die” eiserne” Reserve: Die Männer 1b bewies erneut die Klasse, die Klasse zu halten



gegen die vierte Mannschaft von
Bittenfeld und - peinlich, peinlich - das ei-
gene Reserveteam. Dafür startete das
Team mit einem 24:15-Heimsieg über den
Lokalrivalen Kleinbottwar furios in die
Hallenrunde. Und gab sich auch in den
folgenden Partien gegen die Aufsteiger
Unterweissach und Tamm keine Blöße.

Schon bei dieser Partie war zu sehen: Auf
Kampf und Einsatz wird es auch in
diesem Jahr ankommen. Und: Die
Mannschaft muss zum Team zusammen-
wachsen. Schon wegen des relativ
dünnen Spielerkaders werden im Laufe
der Saison wohl auch einige Talente aus
der männlichen A-Jugend zum Einsatz
kommen – Spieler wie Paul Bärenstecher,
Stefan Holzwarth und Till Fernow sollen
in dieser Runde behutsam an den aktiven
Bereich herangeführt werden.

Die in der vergangenen Runde knapp dem
Abstieg entgangene Reservemannschaft
tritt erneut in der Kreisliga 1 an – und sollte
sich diesmal frühzeitig einen Mittelfeld-
platz sichern. Nicht mehr gemeldet hat
Spielleiter Armin Häußermann die
Jungsenioren: Weil zahlreiche Spieler
nicht nur in diesem Team antreten,
sondern auch im zweiten Herrenteam im
Einsatz sind, soll die Doppelbelastung
künftig entfallen. Nicht gestrichen werden
sollen hingegen die Auftritte in der
Marbacher Stadionhalle: Bei den in der
vergabgenen  Saison erstmals wieder in
der Schillerstadt ausgerichteten beiden
Spieltagen verzeichnete die HSG nicht
nur erfreuliche Besucherzahlen, sondern
durfte sich auch über eine vielverspre-
chende Atmosphäre freuen. Nach dem
erfolgreichen Testlauf ist klar: In dieser
Saison soll an vier Terminen in der
Marbacher Stadionhalle gespielt werden.
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In der vergangenen Saison haben die
Handball-Damen der HSG ihr selbst
gestecktes Ziel  souverän erreicht – als
Zweiter der Bezirksklasse schafften sie
den langersehnten Aufstieg in die
Bezirksliga. Das Minimalziel für diese
Saison lautet “Klassenerhalt” -  mit einem
positiven Punktekonto wäre die
Mannschaft vollauf zufrieden. „Die Punkte
müssen schon in der Hinrunde gewonnen
werden“, weiß Trainer Thomas Boschen,
„denn als Aufsteiger wird man anfangs
von den Gegnern noch unterschätzt!“

Um dem sofortigen Wiederabstieg zu ent-
gehen, haben die Damen in den
Sommermonaten tüchtig trainiert. Die
konsequente Saisonvorbereitung ab
Mitte Mai hatte sich zumIndest in der

zurückliegenden Hallenrunde bezahlt ge-
macht. Im Lauf der Saison wurden über
80 Trainingseinheiten absolviert, bereits
Mitte Mai nahm das Team von Trainer
Boschen die Vorbereitung auf – ein
Vorgehen, dass von vielen innerhalb der
HSG belächelt wurde.Doch in den zwei
Übungseinheiten pro Woche galt es, die
konditionellen Defizite abzubauen und die
Antrittsschnelligkeit zu verbessern.
Zudem musste die Mannschaft um-
gestellt werden. Regisseurin Gudrun
Klemenz wechselte zwischen die Pfosten,
im Feld kamen mit Melanie Gall,
Alexandra Rosell und Heike Grandel neue
Spielerinnen hinzu.

Der Saisonauftakt lief mit der
Pokalniederlage gegen den TV Vaihingen

Starke Frauen : DieHSG Damen nach ihrem Sprung in die Bezirksliga

Bezirksliga - wir kommen !!!!
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alles andere als positiv. Im Nachhinein
erwies sich diese Niederlage jedoch als
Dämpfer zur rechten Zeit. Es wurden ei-
nige Abstimmungsprobleme deutlich, die
bis zum ersten Punktspiel behoben
werden konnten.

In der Tat: Das erste Meisterschaftsspiel
in Tamm wurde deutlich gewonnen.
Bereits im zweiten Spiel musste jedoch
ein herber Rückschlag hingenommen
werden: Heike Grandel verletzte sich
schwer und fiel für den Rest der Saison
aus. Doch die Mannschaft zeigte in den
folgenden Wochen eine tolle Moral und
blieb bis zur Winterpause ungeschlagen.
So war das Team von Trainer Thomas
Boschen mit 19:1-Punkten
Herbstmeister.

Doch auch in dieser Zeit blieben die
Damen nicht vom Verletzungspech ver-
schont: Auch Aufbauspielerin Katrin
Wendt musste die Saison verletzungsbe-
dingt vorzeitig beenden. Dennoch blieb
die HSG-Auswahl in der Spitzengruppe
– der lange Atem zahlte sich aus.
Highlight der Rückrunde waren die zwei
Begegnungen gegen den
Meisterschaftskonkurrenten TV
Oppenweiler, der ebenfalls noch unge-
schlagen war. Man mußte sich jedoch
beide Male dem besser eingespielten
Team aus Oppenweiler beugen und damit
die Meisterschaftsträume begraben.

Schlussendlich konnte mit 32:8 Punkten
souverän der zweite Tabellenplatz in der
Bezirksklasse belegt werden. Die Damen
sind nun nach 12 Jahren Abstinenz
wieder in der höchsten Spielklasse des
Bezirks vertreten und somit das sport-
liche Aushängeschild der HSG im akti-
ven Bereich.

Entscheidend für ein erfolgreiches
Abschneiden in dieser Saison wird zum
einen die schnelle Integration der
Neuzugänge Stefanie Faißt (TV Tamm)
und der erfahrenen Torfrau Mirella
Wächter (TSG Oßweil) sein. Zum anderen
wird die Genesung der Langzeitverletzten
Christiane Geiger, Heike Grandel und
Katrin Wendt eine Rolle spielen.

Hoffnung setzt man in die bereits in der
vergangenen Saison hinzugekommenen
Spielerinnen Melanie Gall und Nicole
Zährl. Sie sollten nun verstärkt
Verantwortung übernehmen.

Der Kader der ersten Mannschaft:  Mirella
Wächter (Tor), Stefanie Faißt,Melanie Gall,
Christiane Geiger, Andrea Glöckler, Heike
Grandel, Cidem Özkan, Alexandra Rosell,
Petra Stoye, Katrin Wendt, Annette Würz
und Nicole Zährl.

Zufrieden: Trainer Thomas Boschen
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Die erste Frauenmannschaft hatte es vor-
gemacht – und sich den Aufstieg in die
Bezirksliga bereits Wochen vor
Saisonende gesichert. Offenbar wollte
das Reserveteam der Damen da nicht
nachstehen: Mit dem letzten Spieltag der
vergangenen Saison ist die von Alexander
Bernhardt betreute Frauen-1b in die
Kreisliga aufgestiegen - sehr zur Freude
ihres Trainers.

„Die älteren Spielerinnen wollten es noch
mal wissen, die jüngeren haben mit-
gezogen“, erklärt Bernhardt den auf den
ersten Blick überraschenden Erfolg der
Reserve – und grinst dabei übers ganze
Gesicht. Denn dass die HSG-Damen
unter seiner Regie um den Aufstieg mit-
spielen würden, hätten selbst die
kühnsten Optimisten dem Team nicht zu-

getraut. Der Grund:Jahrelang galt die
zweite Damenmannschaft als sicherer
Punktelieferant,die HSG-Frauen landeten
zumeist tief im Tabellenkeller.

In dieser Saison reichten 19:11 Punkte
und der zweite Tabellenplatz in der
Endabrechnung zum Aufstieg. Alexander
Bernhardt: „Wenn wir gegen Hoheneck
nicht zwei Mal knapp verloren hätten, wä-
re sogar die Meisterschaft drin gewesen.“
Woher die enorme Leistungssteigerung
der Reserve-Damen rührt, ist indes nicht
schwer zu erklären: Die
Trainingsbeteiligung war erfreulich gut,
vom Verletzungspech blieb das Team
weitgehend verschont. Und: Es gelang,
um erfahrene Spielerinnen wie Bettina
Reichelt und Heike Leitner ein durch
mannschaftliche Geschlossenheit über-

“Quälex” bringt die Girls in Form . . .

Vom Punktelieferanten zum Aufsteiger: Die Reservemannschaft der HSG-Damen
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zeugendes Team aufzubauen.
Gemeinsam mit Barbara Boschen, Petra
Mainz und Ulrike Fuchslocher bildeten sie
die mit Abstand beste Abwehr der Liga,
zudem stand die zuvor in der ersten
Frauenmannschaft eingesetzte Sabrina
Schray zwischen den Pfosten. Vor allem
aber zahlte sich der Einsatz der zuvor
ebenfalls in der Bezirksklasse spielenden
Martina Wischuf aus - im Spielaufbau wa-
ren deutliche Fortschritte erkennbar.

Allerdings: Erst durch die
Nachwuchstalente Jaqueline Gelfert,
Christiane Dörfler, Kristina Kovac und
Melanie Urban wurde aus der Mannschaft
auch ein Team – die Mischung macht’s.

Dass eine laut Alexander Bernhardt „fürs
Leistungsvermögen der Mannschaft
überragende Saison“ zu Stande kam, lag
freilich auch am Engagement der Damen
abseits der Spieltage. In der
Vorbereitungsphase schwitzten die 1b-
Frauen beim ersten Damenteam mit – und
schulten in den Trainingseinheiten nicht
nur technische Fertigkeiten, sondern vor
allem Kraft und Ausdauer. Das harte
Training zahlte sich aus: Konditionell war
das Team in der vergangenen Saison eine
Klasse für sich – und der bekennende
VfB-Fan Bernhardt bekam von seinen
Damen längst ein T-Shirt mit dem
Ehrentitel „Quälex“ überreicht.

Im Gegenzug gab der bei der ersten
Männermannschaft im Tor stehende
„Frauenschinder“ die Zusage, das Team
auch in dieser Saison zu betreuen. Denn
langfristig soll sich der Aufsteiger in der
Kreisliga etablieren und zum
Talentschuppen für die erste
Frauenmannschaft werden. In dieser
Saison – Ziel ist ein Platz im Mittelfeld –

will Bernhardt ein weiteres Trio aus der
A-Jugend einbauen. Und ansonsten die
Verwandlung von Strafwürfen üben.
„Das“, gesteht der Trainer, „war unser ein-
ziges echtes Manko“.
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Fachapotheker für Offizinpharmazie

Marktstraße 22 • 71672 Marbach a. N.
Telefon 07144/5360 Telefax 07144/841441   

...die freundlichen Partner
Ihrer Gesundheit

im Herzen der Stadt

Unsere Öffnungszeiten: 
Montag - Freitag von 8.15 -13.00Uhr, 14.00 -18.30Uhr 

Samstag von 8.00 -13.00Uhr
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Durch einen Beschluß des
Handballverbandes Württemberg wurde
die HSG im Herbst letzten Jahres unsanft
wachgerüttelt.

Wurde man doch vor die Entscheidung
gestellt, Mannschaften zurückzuziehen
oder schnellstens neue Schiedsrichter zu
finden .Dank intensiver Suche im Jugend
und Aktivenbereich ist es der HSG -
Führung relativ schnell gelungen
Spielerinnen und Spieler zu finden, die
sich als Schiedsrichter zu Verfügung stell-
ten .

Im Einzelnen sind dies: Lisa Wahl; Simon
Friedl; Benjamin Kühn Till Fernow und
Sebastian Forch.

Schon im letzten Jahr haben sich Anna
Istler und Anne Hekel für das Amt als
Schiedsrichter zur Verfügung
gestellt.Dank der neuen, sowie der alten
Schiedsrichter ist die HSG in der Lage,
sämtliche Mannschaften zum
Spielbetrieb anzuelden.

Leider hängte nach neunzehn Jahren
"Schiedsrichterunwesen" GeraId Marx
die Pfeife an den berühmten Nagel. Im gilt
hier ein ganz besonderer Dank, da er auch
nach anfänglichen Schwierigkeiten nie
den Mut verloren hat.

Bis jetzt ist die HSG in der Lage ein Mehr
an Schiedsrichter zu stellen, so daß even-
tuell anderen Vereinen aus der Misere ge-
holfen werden kann. Trotzdem kann sich
jeder, der Lust und vor allen Dingen Zeit
hat sich, bei mir melden .

Am Schluß möchte ich mich auch bei den
drei anderen Schiedsrichterinnen :
Katrin Wendt, Jaqueline Gelfert und Silke
Laitenberger sowie bei meinem Partner
Klaus Jost für Ihren Einsatz und
Engagement bedanken.

Euer Michael Holzwath

“Die HSG wurde unsanft wachgerüttelt !”

Silke Laitenberger bei der “Arbeit”
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Unsere Neulinge :

Till Fernow
Simon Friedl
Sebastian Forch
Lisa Wahl
Benjamin Kühn
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Spielfeld

Statt Linien sind nun auch farbige Flächen
erlaubt (Torraum,Mittelkreis usw.).

Time-Out

Time-Out ist nun bei jeder 2-Minuten-
Strafe sowie einer 7-m-Entscheidung
zwingend vorgeschrieben.

Team-Time-Out

Anmeldung erfolgt durch einen
Mannschaftsverantwortlichen der ballbe-
sitzenden Mansschaft beim Zeitnehmer/
Sekretär,die das Spiel umgehend unter-
brechen müssen,sofern die Mannschaft
noch im Ballbesitz ist.

Spielball

Es müssen 2 Spielbälle von der
Heimmannschaft gestellt werden.Einsatz
des Reserveballs liegt im Ermessen des
SR wenn eine Zeitverzögerung vorliegt
und kann umgehend erfolgen.

Mannschaft

Bei Wechselfehler muß der Zeitnehmer
sofort unterbrechen (Spielfortsetzung bei
klarer Torgelegenheit ist 7-m).
Blutende Wunden am Körper : Spieler
muß unaufgefordert die Spielfläche durch
den Auswechselraum verlassen der
Wiedereintritt des Spielers kann erst nach
Blutbeseitigung und Wundversorgung er-
folgen.Erlaubnis zum Betreten der
Spielfläche gilt für max.2
Teilnahmeberechtigte Personen 
Auswecheln im Jugendbereich ist nur der
ballbesitzenden Mannschaft erlaubt.

Torwart,Torraum,Abwurf

Es gibt nur noch Freiwurf für die gegne-
rische Mannschaft,wenn der Ball zum ei-
genen Torhüter in den Torraum zurück-
gespielt wird, oder der Torhüter mit dem
unter Kontrolle gebrachten Ball in seinen
Torraum zurückgeht.Ein Eigentor durch
den Törhüter ist nun nicht mehr möglich.

Anwurf

Der Werfer muss mindestens einen Fuß
auf der Mittellinie haben (Toleranz von
1,5m von der Spielfeldmitte nach beiden
Seiten) ,gleichzeitig ist es den Mitspielern
erlaubt,sich sofort nach Anpfiff der
Schiedsrichter nach vorne zu bewegen.
Falsches Anspiel ist nicht mehr möglich.

Schiedsrichterwurf

Der Schiedsrichterwurf wurde aufgeho-
ben.Berührt der Ball z.B.die Hallendecke
innerhalb der Spielfläche,so wird auf
Freiwurf gegen die Mannschaft entschie-
den,deren Spieler zuletzt den Ball berührt
hat.

Klare Torgelegenheit

Die Verhinderung einer klaren
Torgelegenheit führt immer zu einem 7m
Wurf,auch dann, wenn wenn ein
Abwehrspieler regelwidrig verhindert,
dass der Angreifer in Ballbesitz ge-
langt,sofern die Schiedsrichter davon
überzeugt sind,dass unmittelbar eine kla-
re Torgelegenheit für die angreifende
Mannschaft zustande gekommen wäre.

N e ue  Re g e ln  2 0 0 1



Strafen

Es ist nun möglich, eine doppelte
Hinausstellung (4 Strafminuten) zu ver-
hängen.Wenn sich ein Spieler nach einer
gegen ihn ausgesprochenen Zeitstrafe
wiederholt unsportlich verhält. Zeitstrafen
können auch gegen Spieler und gegen
Offizielle auf der Auswechselbank gege-
ben werden.Hierbei wird die Mannschaft
auf den Feld entsprechend der
Maßnahmen reduziert.Gegenüber
Offiziellen werden nur 1 Verwarnung und
1 Zeitstrafe verhängt,danach können nur
noch Disqualifikationen ausgesprochen
werden.Wichtig hierbei für Zeitnehmer
und Sekretär ist die genaue
Protokollierung, um die
Wiedereintrittszeiten im Überblick zu ha-
ben.

Die Schiedsrichter

Die Aufgabenverteilung von
Feldschiedsrichter und Torschiedsrichter
ist aus der Regel entfernt worden.
Beide sind nun gleichberechtigt in Ihrer
Entscheidungsfindung

Zeitnehmer / Sekretär

Alle Verweise auf Arbeitsverteilung wur-
den aus der Regel entfernt.
Grundsätzliche Verantwortungen sind :
Zeitnehmer : Spielzeit / Time-Out /
Hinausstellzeiten

Sekretär : Teilnahmeberechtigungen von
Spielern / Spielprotokoll führen

Gemeinsam : Auswechselraum-
Reglement / Ein.-Austreten von Spielern

An dieser Stelle nochmals der Appell an
alle Zuschauer und Handballfans :

Gegenüber allen Unparteiischen mehr

Akzeptanz und Toleranz walten lassen

Es wird in Zukunft vermehrt in allen Hallen
Spielleitungen von Einzelschiedsrichtern
geben, die bisher von
Teamschiedsrichtern geleitet wurden.
Dies betrifft ,mit Ausnahme der
Bezirksliga/Herren,alle anderenBezirks-
Spielklassen.Bitte zeigen Sie auch
Verständnis,dass in temporeichen
Begegnungen der eine oder andere Pfiff
nicht immer der Spielsituation entspricht.
Schiedsrichter müssen nun mal innerhalb
von Sekundenbruchteilen ihre
Entscheidungen treffen.

Um in Zukunft wieder mehr Spiele mit
Team-Schiedsrichtern sehen zu kön-
nen,hier auch nochmals der Aufruf an 
alle,die Spass an unserem Sport haben:

Informationen für Neulingskurse können 
bei unserem Schiedsrichterwart
Michael Holzwarth oder bei unserem 
Spielleiter Armin Häußermann eingeholt
werden.Die HSG freut sich über jeden
neuen “Schwarzkittel”.

Allen Schiedsrichterkollegen wünscht
die HSG Marbach-Rielingshausen
angenehme Spiele und,Gut PFIFF.
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• Gesichtspflege
• Hautanalyse
• Körperpflege
• Farbkosmetik
• Braut Make-Up
• Massagen

Herzlich willkommen

Gönnen Sie sich ,Ihrem Körper und Geist
etwas besonderes ,genießen Sie professio-
nelle und individuelle Kosmetik-Behandlung
mit hochwertigen ,biologischen Kosmetik-
Produkten - oder lassen Sie sich einfach nur
unverbindlich beraten !

Ich freue mich auf Sie !
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Auf unserem Parkett erwarten Sie 
eine Auswahl von ca.100 Cocktail’s
und leckere Gerichte in gemütlicher
Atmosphäre.
Auch unsere Dachterasse mit dem
besonderen Flair sorgt für ständig
steigende Aktien.

Unsere Öffnungszeiten :
Di. - Do. 18-24 Uhr
Fr. + Sa. 18-1 Uhr

So.-Mo.: Ruhetag
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Unser traditioneller AH-Ausflug 2001 führ-
te uns dieses Jahr ins Donautal nach
Sigmaringen. Diese wunderschöne
Gegend war noch allen in guter
Erinnerung,da dies das Ziel vor zwei
Jahren war ,welches mit dem Drahtesel
durchquert wurde.

Dieses Mal wollten wir uns einem ande-
ren Element anvertrauen.Einem feuchten,
bewegtenElement,der Donau selbst.

Auf was sich die meisten da eingelassen
hatten,wusste eigentlich niemand so
richtig.Den Umgang mit dem feuchten
Element kennen zwar alle,jedoch nur
aus Sicht eines durstigen
Vereinsheimgastes,nicht aber aus Sicht
eines erfahrenen Kanufahrers.

Aber alles der Reihe nach.

Wie immer verlief die Anfahrt am
Freitag reibungslos.Das Anreisegefährt
stand jedem frei,so dass wir ein bunt
gemischtes Fahrerlager - bestehend aus
Fahrrad,Motorrad,Auto und Ferrari im Hof
stehen hatten.
Übrigens,dieses Jahr hatten wir eine
Rekordteilnahme zu verzeichnen:22

Teilnehmer (auf offiziellen 14
Schlafplätzen) ! Da wir aber eine sehr 
flexible Truppe sind und niemand dieses
jährliche Highlight vorenthalten wollen,
wurde das fehlende
Schlafplatzkontingent auf Auto ,Flur und
Balkon verteilt. Der Abend wurde mit 
einer zünftigen Brotzeit
eingeläutet.Nachdem der erste Hunger
und Durst gestillt waren,kamen Gitarre
und Akkordeon zum Einsatz.

Ein Evergreen jagte den anderen,so dass
zwischendurch zur Stärkung und
Befeuchtung der doch sehr in Anspruch
genommenen Stimmbänder das eine
oder andere Bier dran glauben musste.
Nebenbei wurden dann die Zweierteams
für den nächsten Tag per Losentscheid
gebildet.
Doch ja,einige sehr interessannte
Zusammenstellungen sind daraus ent-
standen.
Schliesslich traf nach Miternacht auch der
letzte noch fehlende mit guter Laune und

Huoberbrezeln in der Hütte ein.Manch ei-
ner konnten dieses Ereignis nicht mehr er-
leben,da sie bereits in den Betten lagen
(war auch ein anstrengender Tag !!)

Früh am Samstagmorgen standen nach
einer flüchtig zu uns genommenen Tasse
Kaffee bereits die Taxen vor dem Haus,die
uns zum Bootsverleih brachten.Punkt
9:00 Uhr gab es das eigentliche
Frühstück,Weisswurst und Hefe hell.Dem
einen stand der Sinn eher nach fester,dem
anderen eher nach flüssiger Nahrung.Wie
auch immer,jedem hat's gut getan.
Nach einer kurzen Unterweisung und
Übergabe der nötigen Utensilien,über-

Old ie s  a u f To ur

“Adventure über 32”
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liess der Vermieter uns unserem
Schicksal, denn keiner von hatte auch
nicht den blassesten Schimmer,wie man
mit Kanus umgeht. Macht nix-,geht nicht,
gibt's nicht.

Nachdem jede Bootsbesatzung (2 Mann)
ihren fahrbaren Untersatz hatte,ging's
an's Eingemachte.
Das Ziel: trocken und sicher,ohne Verluste
persönlicher Gegenstände im Boot zu
sitzten. Das mit dem trocken und sicher
hat jerder gut hingekriegt ,nur das mir den
persönlichen Gegenständen war nicht
100%ig umgesetzt worden.
Dem Helmut flog gleich seine Brille von
der Nase.So ganz banal war die Sache
nicht,da dieses Teil nicht ganz billig war
und zum zweiten er ohne Brille so gut wie
nichts sieht !
Somit mußte sein Steuermann die volle
Verantwortung für beide tragen.
Unsere “Wildwassertour” führte uns
durch eine wunderbare Felslandschaft,
mit reisenden Stromschnellen,steil abfal-
lenden Wehrbauten,die zu Fuß und dem
Boot in der Hand gemeistert wurden.
Eine kurze Rast unterwegs musste also
unbedingt eingelegt werden.

Da die Sonne es an diesem Tag sehr gut
mit uns meinte ,bestand die Nahrung
meist aus Flüssigkeiten jeglicher Art.

Nach ca.5 Stunden wirklich harter Arbeit,
aber schönen Erlebnissen unterwegs,er-
reichten wir schließlich unser Ziel in
Sigmaringen.
Welchem Zufall wir es zu verdanken hat-
ten,dass der Anlegepunkt direkt an einem
wunderbaren Biergarten mit Blick aud das
Schloß war? Besi Kanu macht’s möglich.

In jedem Fall war 
unsere diesjährige
Ausfahrt wieder ein-
mal eine runde
Sache,die im 
nächsten Jahr be-
stimmt seine
Fortsetzung finden
wird.Die Planungen
dafür laufen bereits
wieder auf hochtou-
ren.  ZIEL ???
Also,jetzt anmelden !

Old ie s  a u f To ur
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Marbach · Kronenkreuzung

Telefon 07144/60 91



35H SG- Jug e nd

Im Jugendbereich stößt die HSG
Marbach-Rielingshausen fast an ihre
Grenzen: Inzwischen trainieren und
spielen über 200 Kinder und Jugendliche
bei der Stadtallianz. Bei sechs
Mannschaften in der männlichen Jugend,
fünf Teams im Mädchenbereich und im-
merhin drei Mini-Gruppen wird es für
Jugendleiter Uli Lauter-
wasser immer schwerer,
Trainer und freie
Hallenzeiten zu finden
und den Fahrdienst zwi-
schen den Stadtteilen zu
organisieren. Ärgerlich ist
für den Jugendwart, dass
es in Marbach kaum mög-
lich scheint, für Teams
mehrmals wöchentlich ein
Training anzubieten.

Das ist in anderen
Kommunen anders: Im zu Waiblingen
gehörenden Bittenfeld etwa können
Kinder ab der C-Jugend vier mal pro
Woche trainieren – wenn sie Lust haben.
Freilich  muss dazu gesagt werden,dass
es Frauenhandball in Bittenfeld nicht gibt
– der Verein konzentriert sich bei
Nachwuchsarbeit und aktivem Bereich
ganz aufs männliche Geschlecht.

Eine Alternative ist das für die HSG
sicherlich nicht – obwohl es eine spaßige
Überlegung wäre, nun lieber den
Männerbereich oder den seit dem
Aufstieg in die Bezirksliga schließlich
höher angesiedelten Frauenhandball ab-
zuschaffen. Die Frage bleibt, wie der

Verein zu mehr Übungsstunden kommen
kann. Dass bei Marbach-Rielingshausen
Nachholbedarf bei den Trainingszeiten
besteht, zeigt sich nämlich nicht zuletzt
am sportlichen Abschneiden der
Jugendmannschaften: Zwar liegt die
Stadtallianz bei der Zahl der
Jugendteams an dritter Stelle im Bezirk.

Zählt allerdings
die Qualität der
Mannschaften,
bleibt der HSG
unterm Strich
nur ein achter
Platz – weiter
vorne liegen die
Vereine, die im
Training aus der
Masse einen
Nachwuchs mit
Klasse bilden.

Allerdings gibt es vor allem im männlichen
Bereich auch rundum erfreuliche
Neuigkeiten: Die von Thomas Köhler 
trainierte C-Jugend etwa hat sich dank
beeindruckender Vorstellungen in der
Vorqualifikation im Juni in die
Verbandsklasse geschossen. Und die von
Werner Mattheis betreute E-Jugend
sicherte sich Anfang Juli den ersten Platz
beim Bezirksspielfest auf dem
Römerhügel. Es wächst also was nach.
Bis auf die Kapazitätsprobleme fällt die
Bilanz der HSG deshalb auch bei der
Jugend positiv aus – selbst der nicht zur
Übertreibung neigende Vorstand Olaf
Stuka spricht von einer „erfreulichen
Entwicklung“ der Stadtallianz.

Im Nachwuchs wächst was nach
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TIEF- UND KABELBAU

BAUMASCHINENVERLEIH

Containerservice

Wolfgang Kube
Gutenbergstraße 17

71672 Marbach-Rielingshausen
Telefon 07144 / 8373-0
Telefax 07144 / 8373-8

e-mail kubew@t-online.de

E-mail: Schiller-Apotheke.Marbach@t-online.de
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Gesund werden - gesund bleiben

Für uns steht Ihre Gesundheit im Mittelpunkt. Hierfür setzen wir
unser ganzes Fachwissen, unseren Service und unsere Produkte ein.

Öffnungszeiten: Mo - Fr 8ºº - 19ºº Uhr
Samstag 8ºº - 13ºº Uhr

- 50 m vom Handelshof -
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Bleibt alles anders: Der Nachwuchs für
die erste Männermannschaft hat eine
reichlich turbulente Phase hinter sich.
Trainerwechsel und unerwartete
Abgänge, Verletzungen und der Rückzug
einer kompletten Mannschaft prägten das
Bild. Gestartet war die HSG mit einer
männlichen A-Jugend und einer B-
Jugend in die neue Saison. Beide Teams
waren für die Qualifikationsrunde auf
Verbandsebene gemeldet – der damali-
ge Trainer Jürgen Schnepple hoffte auf
die spielerische Klasse, die in beiden
Mannschaften durchaus vorhanden ist.

Leider musste der frischgebackene
Familienvater Schnepple sein Amt aus-

zeitlichen Gründen an zwei vergleichs-
weise unerfahrene Nachwuchstrainer ab-
geben – eine Entwicklung, die im Umfeld
der beiden Mannschaften etwas für
Unruhe sorgte. Denn die HSG vertraute
die Aufgabe, die Jugendteams auf dem
Weg in den Männerbereich zu begleiten,
den beiden noch aktiven Spielern Peter
Eisele und Carsten Sojka an.

Dass sich der Verein statt für einen aus-
gebildeten und erfahrenen Trainer für die
Nachwuchslösung entschied, traf nicht
überall auf Verständnis. Verein und Trainer
freilich hielten an ihrer Entscheidung fest
– Mitte Mai übernahmen Eisele und Sojka
den Übungsbetrieb. Die Qualifikation für

Bekommt der Nachwuchs jetzt die Kurve?
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die Verbandsklasse erwies sich freilich für
beide Mannschaften als zu hohe Hürde.
Und auch der Versuch, sich wenigstens
einen Platz für die Bezirksliga zu sichern,
stand leider unter keinem guten Stern. Bei
der männlichen B-Jugend begann die
Qualifikation etwa trotz erheblichen
Spielermangels recht erfolgreich. Obwohl
drei eigentlich noch in der C-Jugend
spielende Buben aushelfen mussten,
startete das Team mit einem Sieg und
einem Unentschieden. 

Dann allerdings entschieden sich nicht
zuletzt wegen der schlechten
Trainingsbeteiligung ihrer Kameraden
zwei Leistungsträger dazu, ihr Glück bei
einem anderen Verein zu suchen. Sie ver-
ließen die HSG in Richtung Oppenweiler
– und sorgten mit diesem Schritt dafür,
dass die B-Jugend für die restliche
Qualifikation und die Hallenrunde abge-
meldet werden musste, weil der Kader
schlicht nicht mehr ausreichte. Zum
Handball gehören schließlich mindestens
sieben Mann - die fünf verbliebenen
Spieler wurden notgedrungen in die A-
Jugend hochgezogen.

Dieses Team bestritt ihre ersten vier
Spiele in der Qualifikationsrunde zur
Bezirksliga äußerst erfolgreich. Mit teil-
weise sehr überzeugenden Leistungen
holte das Team um Till Fernow und Paul
Bärenstecher 7:1 Punkte, aus den letz-
ten beiden Partien musste nur noch ein
Zähler ergattert werden, um sich für den
Endspieltag zu qualifizieren.

Doch es sollte nicht sein. Gleich in der
Anfangsphase der ersten Partie kugelte
sich Torjäger Till Fernow  bei einer ei-
gentlich harmlos erscheinenden Situation
den Daumen aus und musste ins

Krankenhaus gebracht werden. Sichtlich
geschockt über die Verletzung des
Mitspielers präsentierte sich die restliche
Mannschaft als völlig von der Rolle, ver-
lor beide Spiele deutlich und verpasste
den Endspieltag noch denkbar knapp.

In der neuen Runde tritt das
Nachwuchsteam deshalb in der
Bezirksklasse an. Als Zielvorgabe haben
die beiden Trainer einen Platz unter den
ersten drei Mannschaften ausgegeben.
Das ist aufgrund des Potenzials,das in
dieser Mannschaft steckt, auch durchaus
zu erreichen. Und: Der HSG-Nachwuchs
tut auch etwas für sein Vorhaben. In den
Sommerferien machte das Team nur drei
Wochen Pause und trainierte ab und an
bei der ersten Mannschaft mit, um sich an
den aktiven Bereich zu gewöhnen. 

Dass Herrentrainer Herbert Laible schon
mehrere Spieler bei Testpartien eingesetzt
hat, dürfte den Jungs genug Ansporn
sein,sich in der kommenden Runde zu
empfehlen. Den letzten Schliff holte sich
das Team in einigen Trainingsspielen ge-
gen teilweise höherklassige Gegner und
in einem Trainingslager Mitte September.
Die Mannschaft ist also gut gerüstet und
bringt auch das nötige Engagement und
die nötige Spielstärke mit, um eine erfol-
greiche Saison zu spielen.

In der A-Jugend spielen Philipp Sauer,
Steffen Pfannkuch, Paul Bärenstecher,
Christian Ackermann, Stefan Holzwarth,
Till Fernow, Sebastian Gelfert, Max
Kazenwadel, Hannes Pfannkuch, Stefan
Hollenbacher, Christian Karl, Benjamin
Kühn, Peter Sondermeyer, Johannes
Räder und Marcel Woitowicz.

Trainer: Peter Eisele und Carsten Sojka
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Abholmarkt u. Heimservice

Unser Service - Ihr Vorteil: Abholmarkt ab Rampe!

Wo? Max Eyth Str. 3, 71672 Marbach
Tel. 07144/6126

Öffnungszeiten Mo. - Fr. 9.00 - 12.00 / 13.30 - 18.30
Sa. 8.00 - 13.00
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Außer Spesen nichts gewesen: Für die
von Heike Grandel trainierte weibliche A-
Jugend der HSG Marbach-
Rielingshausen lief die zurückliegende
Hallenrunde nicht wie erwartet:
Höchstens die Hälfte der Partien konnte
die deutlich unter der dünnen
Spielerdecke leidende Mannschaft in
Vollbesetzung absolvieren, in den
restlichen Spielen trat die A-Jugend ent-
weder ohne Auswechselspielerinnen oder
sogar schon beim Anpfiff in Unterzahl an.

Grund für den Schwund bei den
Spielerinnen: Nach dem Abgang von
Kathrin Dörfler musste gesundheitsbe-
dingt auch Theresa Betz dem Handball
Lebewohl sagen – eine weitere
Schwächung für den ohnehin nicht üppi-
gen Spielerkader. Die Auswirkungen der
Personalnot zeigten sich in den Spielen
deutlich: In der ersten Halbzeit konnte die
weibliche A-Jugend dem jeweiligen

Gegner in etlichen Spielen noch Paroli
bieten, ging manchmal sogar mit einer
Führung in die Kabine. In der zweiten
Spielhälfte jedoch fehlten regelmäßig
Kraft und Cleverness, ein Spiel über die
Zeit zu schaukeln.

Das soll in dieser Saison besser werden:
Durch drei Neuzugänge –Angelika Daniels
stößt von der HSG Freiberg-Benningen zu
Marbach-Rielingshausen, Anne
Engelbrecher hat vorher für die JSG
Bottwartal gespielt und Sarah Böhmer –
erhofft sich Betreuerin Heike Grandel
neuen Schwung und „etwas mehr Mut
und Selbstvertrauen“.

Im Kader der weiblichen A-Jugend stehen
Anne Hekel, Christiane Dörfler, Melanie
Urban, Katharina Istler, Maike Siewert,
Julia Kraft, Stefanie Morlock, Lisa
Greimel, Sarah Böhmer, Anne
Engelbrecher und Angelika Daniels.

Neuer Schwung durch Neuzugänge?
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Den bisher größten Erfolg ihrer Handball-
Karriere haben die geschlossen von der
weiblichen C-Jugend aufgerückten B-
Jugend-Mädchen der HSG Marbach-
Rielingshausen zum Ende der vergange-
nen Hallenrunde erreicht: Die von Michael
Orthwein trainierte Mannschaft wurde
Vize-Bezirksmeister – der wohlverdiente
Lohn vieler Übungsstunden und einiger
heiß umkämpfter Spiele.

Dass in der B-Jugend nun ein anderer
Wind weht, mussten die
Nachwuchsspielerinnen indes bereits in
der Vorqualifikation erkennen: Das vom
Trainer vorhergesagte „Lehrjahr“ traf die
erfolgsverwöhnten Damen hart.
Marbach-Rielingshausen schied unge-
schlagen aus. Und für die Mädchen gab
es statt der Bezirksliga die Erkenntnis,
dass die Konkurrenz nicht nur aufgerü-

stet, sondern auch in Sachen
Körpergröße einiges mehr zu bieten hat.
Gegen körperlich überlegene
Gegnerinnen fehlen den Mädchen aus
Marbach und Rielingshausen ein paar
Zentimeter – zumal die weibliche B-
Jugend zwar immer wieder ihr spieleri-
sches Potential aufblitzen lässt, es aber
leider noch an der Konstanz vermissen
lässt. Darüber hinaus muss die
Mannschaft den Wechsel von
Spielmacherin Yasemin Özkan nach
Bietigheim verkraften – ein Abschied, der
nicht nur auf der Torschützenliste eine
große Lücke hinterlässt.

Trotz aller Widrigkeiten reichte es in der
Feldrunde doch noch für die Qualifikation
zur Bezirksliga. Jetzt darf man gespannt
sein, wie sich die Mädels in der Neuner-
Staffel aus der Affäre ziehen werden. Mit

„Lehrjahr“ traf die Damen hart
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dem Engagement der vergangenen
Spielrunde – glaubt Trainer Orthwein –
müsste ein sechster Platz im Bereich des
Möglichen liegen. Lehrgeld allerdings wird
das Team sicherlich das eine oder andere
Mal zahlen müssen.Vielleicht helfen die im
vergangenen Jahr etwas zu kurz ge-
kommenen Besuche in Luigis Pizzeria
oder in den Marbacher Eisdielen darüber
hinweg. Das Feiern jedenfalls wurde auf
dem Turnier in Wernau gründlich
nachgeholt...

In der weiblichen B-Jugend spielen Diana
Fischer, Christina Lajter, Julia Nuß,
Daniela Schuch, Rosalie Suffel, Elisabeth
Treupel, StefanieArndt, Catharina Curths,
Daniela Falcone, Annkatrin Vitamvas und
Sabrina Wypich.

Trainer ist Michael Orthwein

● Ihr persönliches Traumbad bei Neubau 

und Modernisierung

● perspektivische Zeichnungen als 

Entscheidungshilfe

● optimaler Badkomfort auch auf kleinem 

Raum

GROSSHANDEL

S a n i t ä r- H e i z u n g

Zeppelinstraße 26

71672 Marbach-Rielingshausen

Telefon 0 71 44/83 42-0 (Zentrale)
Telefax 0 71 44/83 42-25 (Ausstellung)

Die Öffnungszeiten unserer Ausstellung:
Mo-Do 9-12/13-18 Uhr;

Fr 9-12/13-15.30 Uhr; Sa 8-12 Uhr.
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Sie ist mit Abstand die erfolgreichste
Mannschaft der HSG Marbach-
Rielingshausen. Und hat sich zum sport-
lichen Aushängeschild entwickelt – auch
wenn es nicht immer danach aussah.

Vor einem Jahr hatten die erfolgsver-
wöhnten Jungs der C-Jugend nämlich
einen kräftigen Dämpfer erhalten:
Nachdem sie die Vorqualifikation für die
württembergische Verbandsebene nicht
überstanden hatten, glückte ihnen auch
die Qualifikation für die Bezirksliga nicht.
Die männliche C-Jugend musste in der
Hallenrunde in der neu geschaffenen
Bezirksklasse antreten – für Trainer
Thomas Köhler und seine Schützlinge ei-
ne Enttäuschung auf der ganzen Linie.

Allerdings: Der Motivation und der
Weiterentwicklung tat die Doppelpleite in
der Qualifikation keinen Abbruch. Im
Gegenteil: Bereits am ersten Spieltag
machte die HSG-Mannschaft deutlich,
dass sie das neue Minimalziel, die
Finalrunde der Bezirksklasse, um jeden
Preis erreichen wollte. Die JSG Bottwartal
und der TV Mundelsheim bekamen mit
15:3 und 10:3 deutliche Packungen mit
auf den Heimweg, auch in den anderen
Spielen erwies sich der HSG-Nachwuchs
als Herr des Geschehens. Ohne
Punktverlust belegten die Jungs den
ersten Platz und fegten in der Endrunde
Pflugfelden mit 15:1 und die JSG
Bottwartal mit 15:7 vom Platz – unge-
schlagen wurde die C-Jugend Meister.

Siegesserie nach dem Dämpfer
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Lang ausruhen konnten sich die HSG-
Jungs auf diesem Lorbeer nicht: Jetzt
sollte die zuvor verpasste Qualifikation zur
Verbandsklasse her. Die Vorrunde
meisterte die Köhler-Truppe souverän
und ohne Niederlage, in der Hauptrunde
konnte es sich die HSG-Auswahl sogar
leisten, durch Krankheit, Verletzungen
und Verhinderungen ersatzgeschwächt
anzutreten. Dennoch ließ die C-Jugend
die Teams aus Asperg, Gronau und
Bietigheim hinter sich, nur gegen die JSG
Bottwartal setzte es eine Niederlage.

Qualifiziert für die Endrunde der besten
fünf Mannschaften des Bezirks war die
HSG ohnehin. Und zeigte auch hier ihr
Können: Gegen Asperg,Oppenweiler und
erneut die JSG Bottwartal landete
Marbach-Rielingshausen deutliche Siege.
Die Partie gegen den TV Kornwestheim,
der bis dahin auch alle Spiele gewonnen
hatte, musste über die
Bezirksmeisterschaft entscheiden.
Kampf, Dramatik, Technik und
Schnelligkeit machten aus der
Begegnung ein wahres Spitzenspiel.
Einen Sieger gab es nicht – die Partie en-
dete letztlich leistungsgerecht mit 12:12
unentschieden. Und die HSG-Jungs
mussten sich nur ein bisschen ärgern, in
den Spielen zuvor nicht mehr Treffer er-
zielt zu haben – wegen des besseren
Torverhältnisses ging die Meisterschaft an
Kornwestheim. Das Recht, an der
Qualifikation zur Verbandsklasse teilzu-
nehmen, konnte den HSG-Jungs freilich
niemand mehr nehmen.

Marbach-Rielingshausen durfte das
Turnier sogar ausrichten. So fanden seit
Jahren erstmals wieder überregionale
Spiele in der Hardtwaldhalle statt. Gegner
der HSG waren Lehr, Schwaikheim,

Geislingen/Steige und Ostfildern. Die
Köhler-Schützlinge gingen vor stattlicher
Kulisse von Beginn an sehr konzentriert
ans Werk und überstanden die
Qualifikation unbesiegt – ein sensationel-
ler Erfolg für die HSG. Die Jungs haben
sich damit für die Verbandsklasse
qualifiziert und sich damit selbst das
größte Geschenk gemacht. Und der
Verein ist ganz schön stolz auf seinen
Nachwuchs. Glückwunsch !!!

In der Hallenrunde wird die C-Jugend -
gegen Remshalden, Fellbach-Schmiden,
Wernau, Rietheim und Biberach/Riss.
Rechtzeitig zu Saisonbeginn werden die
Jungs mit einem neuen Outfit bestückt.
Neben den neuen Trainingsanzügen
werden sie mit neuen Trikots, gesponsert
von den Firmen Kiefer, Turba Sanitär und
Maler Krause antreten. Die HSG und die
männliche C-Jugend bedanken sich auf
diesem Wege nochmals herzlich. Bei
seinen Heimspielen wünscht sich das
Team ein reges Zuschauerinteresse – ver-
bunden mit dem Versprechen, alles zu ge-
ben, um den Platz als Sieger zu verlassen.
In der Kreisklasse wird die HSG auch in
der kommenden Runde wieder mit einem
zweiten C-Jugendteam antreten.
Dadurch will Trainer Thomas Köhler auch
den etwas schwächeren Spielern die
Möglichkeit geben, Spielpraxis zu sam-
meln. Denn das ist schließlich immer noch
die beste Trainingsmethode.

In der C-Jugend der HSG spielen: Ulrich
Magg, Lars Hjordt, Thomas Müller, Patrick
Köhler, Sebastian Schneider, Sören
Bühler, Christopher Curths, Sebastian
Brüngel, Simon Blaschke, Philip Nuß,
Sinan Tiras, Thomas Schabel, Daniel
Kübler, Sascha Wojtyniak, Fabian Federl
und Johannes Brachs .
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Eine Mannschaft im Umbruch: Um über-
haupt mitspielen zu dürfen, mussten die
Mädchen aus Marbach und
Rielingshausen in der zurückliegenden
Saison als weibliche D-Jugend außer
Konkurrenz gemeldet werden. 

Der Grund für diese sportlich etwas frag-
würdige Einstufung: Zu viele der
Spielerinnen sind Jahrgang 1987 und
wären somit offiziell schon im C-Jugend-
Alter gewesen. Für den Sprung in die
nächsthöhere Altersklasse allerdings war
der Kader insgesamt noch zu jung.

Im Training wurde bei den von Annette
Würz und Lisa Wahl betreuten Mädchen
vorrangig das Werfen und die
Ballsicherheit geschult. Durch Ball- und
Laufspiele sollte zudem die Koordination
verbessert werden.Wegen des fehlenden

Hallenplatzes konnte leider nur selten
richtig Handball gespielt werden.

Vielleicht auch deshalb wurden die
offiziellen Punktpartien von den Mädchen
immer freudig erwartet. Es zeigte sich,
dass die Wirkung des Trainings nicht ganz
verpuffte: Die Nachwuchsdamen haben
etwas dazugelernt. Und: Immerhin ein
paar der Spiele konnte die Mannschaft für
sich entscheiden.

Das sah dann in der C-Jugend leider
anders aus: Marbach-Rielingshausen
ging zu Beginn der Feldrunde gnadenlos
unter und verlor jedes Spiel. Besser wur-
de es erst in der Hallenrunde. Zwar
konnten die Mädchen der HSG auch hier
den Spitzenteams nicht Paroli bieten,
erkämpften sich aber wenigstens einige
Siege gegen schwächere Mannschaften.

W e ib lic he  C - Jug e nd

Highlight war Turnier in Wernau
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Highlight des Jahres war mit Sicherheit
die Teilnahme am Jugendturnier in
Wernau. Hier wurde nicht nur Handball
gespielt, sondern in der freien Zeit auch
viel bei anderen Mannschaften zu-
geschaut. Dabei haben sich die Mädchen
sicherlich einige Tricks abgeguckt, die sie
in dieser Saison selbst ausprobieren
können.

In der weiblichen C-Jugend spielen:

Jessica Kaunert, Loredana Addesso,
Juliane Sondermeyer, Sarah Schubring,
Nadine Kecker, Simona Zagaria, Sara
Palazzo, Stefanie Auras, Lea Ziegler und
Sabrina Pucciarelli.

Trainerin ist Annette Würz
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Dass sie das Talent zum Handballspielen
besitzen, haben die Jungs der männ-
lichen D-Jugend schon bewiesen. In der
vergangenen Saison zählten sie sogar zur
Spitze im Bezirk – hinter Abonnements-
meister Kornwestheim und dem Nach-
wuchs von Großbottwar belegten sie
einen hervorragenden dritten Platz. Und
dass die Jungs nach ihrem Sieg beim
Bezirksspielfest in Herrenberg gar auf
Verbandsebene mitmischen durften, wird
ihnen sicher noch in Erinnerung sein.

Die erfolgreiche Zeit der E-Jugend ist
indes vorbei – dem HSG-Nachwuchs
steht in dieser Saison ein hartes Lehrjahr
bevor. Wegen der Spielstärke des Teams
in der E-Jugend treten die HSG-Jungs
nämlich auch dieses Jahr in der
Bezirksliga an. Und da trennt sich die
Spreu vom Weizen. Die Konkurrenz
schickt Teams ins Rennen, deren Spieler
nicht nur ein Jahr älter, sondern auch ei-
nen Kopf größer sind als das von Gerhard

Schaupp trainierte Team – in dem Alter
macht das den Unterschied aus. 

Hinzu kommt, dass die Gegner dazu-
gelernt haben - nicht zuletzt, weil die
HSG-Jungs erst seit Frühjahr zwei Mal
pro Woche trainieren, besteht in Sachen
Schnelligkeit, Beweglichkeit, Spielver-
ständnis und Ausdauer deutlicher
Nachholbedarf.  Sagen wir es so: Um es
mit der Konkurrenz aufnehmen zu kön-
nen, müssen die Jungs lernen, dass
Handball ein Bewegungsspiel ist,
Dynamik und Einsatz dazugehören. Aber
das kriegen wir schon hin...

In der D-Jugend spielen Max Lempert,
Philipp Eberle, Andrej Harton, Daniel
Günther, Arne Bühler, Samet Aktas,
Simon Holzwarth, Lasse Kugler, Manuel
Wiedenhöfer, Sascha Haus, Hannes
Martin, Davor Husikic, Steffen Klink,
Stefan Schubring, Daniel Storz, Timo und
David Holzwarth und Marc Beerwart.

M ä nn lic he  D- Jug e nd

Hartes Lehrjahr für Himmelsstürmer
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Jugend schützt vor Toren nicht: In der E-
Jugend konnten die von Martina Wischuf
und Andrea Glöckler trainierten Mädchen
in der vergangenen Hallenrunde zahlrei-
che Siege für sich verbuchen – entspre-
chend groß waren bei allen Spielerinnen
die Motivation und der Ehrgeiz, auch in
der D-Jugend erfolgreich zu starten. Trotz
des Aufrückens in die nächste
Altersklasse zählte das Team zum Ende
der Kleinfeldrunde erneut zur
Spitzengruppe. Nach einem mäßigen
Start und einer deutlichen Niederlage ge-
gen Mundelsheim war es den
Spielerinnen tatsächlich gelungen, sich
von Partie zu Partie zu steigern und sich
an die etwas härtere Spielweise in der D-
Jugend zu gewöhnen. Vor allem die
Abwehr des HSG-Teams ließ deutliche
Fortschritte erkennen.

Für ihren unermüdlichen Kampfgeist und
Einsatzwillen wurden die Mädchen in der
Vorrunde mit dem zweiten Platz hinter
Mundelsheim belohnt. Das bedeutete die
Qualifikation für die Zwischenrunde um
die Meisterschaft ein erfreulicher Erfolg
für den HSG-Nachwuchs. Dort übertraf
die Mannschaft alle im Vorfeld gehegten
Hoffnungen und erreichte mit einem
dritten Platz die Qualifikation für die
Bezirksliga – die Freude war entspre-
chend groß.

Für die Hallenrunde haben die beiden
Betreuerinnen freilich die Devise
„Kämpfen, kämpfen, kämpfen“ ausgege-
ben – in dieser Spielklasse wird für die
junge Mannschaft manche harte Nuss zu
knacken sein.

Den Abschluss dieser überaus erfolgrei-
chen Saison bildete wie in den vergan-
genen Jahren die Teilnahme am
Bezirksjugendspielfest. Trotz des ziemlich
verregneten Wochenendes am
Ludwigsburger Römerhügel und der of-
fenbar nicht aufzuhaltenden Ameisen-
Invasion in Schlafsäcke und Taschen hat-
ten alle viel Spaß bei den
Geschicklichkeitsspielen, Leichtathletik,
Mal- und Singwettbewerben und nicht
zuletzt natürlich am Handballspielen.

In der weiblichen D-Jugend der HSG
spielen Nicole Arndt, Marleen Boschen,
Katharina Frey, Evamaria Grell, Eileen
Gärtner, Davina Haag,Sandra Klusch,
Sibel Küc,, Carina Mainz, Sarah
Mildenberger, Yvonne Müller, Carina
Oehler, Caroline Seib, Ann-Katrin Weiller
und Tanja Wojtiniak.

Betreuer sind Martina Wischuf und
Andrea Glöckler

Abwehr soll harte Nüsse knacken
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Über Spielermangel muss sich die HSG bei
der männlichen E-Jugend nicht beklagen.
Im Gegenteil: Die Betreuer Wolfgang Blind
und Georg Golias können aus dem Vollen
schöpfen. Schon in der Feldrunde trat
Marbach-Rielingshausen dank der be-
trächtlichen Spielerdecke mit drei
Mannschaften an. Dabei zeigte sich, dass
Talent beim HSG-Nachwuchs durchaus
vorhanden ist. Die E1 etwa trat in der

Bezirksliga an, meisterte diese hohe Hürde
mit Bravour und beendete die Feldrunde
mit einem guten Tabellenmittelplatz.

Die E3 musste sich in der Kreisliga durch-
setzen und rang bei zwei Spieltagen in
Gronau und Backnang um die
Platzierungen. Die Spiele wurden mit
großem Eifer und Tatendrang gemeistert
– wenn auch der Blick für den freien

Mitspieler noch öfters dem
eigenen Ego weichen mus-
ste. Daran werden die bei-
den Trainer noch zu arbei-
ten haben. 

Apropos Betreuer: Bei
Engpässen der Trainer
musste hin und wieder so-
gar der Vorstand einsprin-
gen - Uta und Olaf Stuka
waren zum Glück jederzeit
bereit, die Gestaltung des

Ameisenjagd und Mädchenärgern
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Trainings oder die Mithilfe bei Punktspielen
zu übernehmen.

Höhepunkt der Saison war die Teilnahme
am Bezirksjugendspielfest auf dem
Römerhügel. Die Bemühungen der Jungs
in den verschiedenen Disziplinen –neben
Handball und Ballweitwurf waren
Weitsprung, Wettlauf,Hindernisparcours,
Geschicklichkeitsspiele und Gesang ge-
fragt – wurden unterm Strich mit dem fünf-
ten Platz belohnt. Und: Die mit drei
Spielern der E1 unterstützte E2 erreichte
bei dem Nachwuchs-Turnier unangefoch-
ten den ersten Platz. Spaß machte das
gemeinsame Wochenende sowohl
Spielern als auch Betreuern – die Spiele
und die diversen Abendaktivitäten von der
Ameisenjagd über die Mitternachts-
wanderung bis zum Mädchenärgern
hinterließen bei allen Beteiligten lang an-
haltende Erinnerungen.

Den Saisonabschluss bildete die Teil-
nahme der E1 am internationalen Turnier
in Oppenweiler. Bei Temperaturen um 36

Grad Celsius wurde die Vorrunde von der
HSG-Auswahl mit drei Siegen bravourös
gemeistert. Die dann folgende zweistün-
dige Pause allerdings tat den Akteuren
nicht gut das im Geiste schon gewonne-
ne Halbfinale wurde noch mit einem Tor
Unterschied verloren, erschöpft erkämpf-
ten sich die Jungs im Spiel um Platz drei
dann ein Remis, um im Siebenmeter-
schießen unglücklich zu verlieren und auf
dem undankbaren vierten Platz zu landen.

In der E1 spielen Dominik Kaunert (Tor),
David Tabery, Timo Schmid, Florian Gayer,
Leon Golias, Tom Stuka, Nils Boschen,
Jannis Ziegler, Marius Blind, Nils Heydn.

Es spielen in der E2 Patrick Fritz, Roman
Mattheis, Felix Martin, Tim Lauterwasser,
Martin Kienzle, Dennis Werner, Antonio Del
Zio, Micha Wildermuth, Davis Aladar und
Leonard Mattheis.

Die E3 besteht aus Moritz Heinemann (Tor),
Kevin Kilger, Ben Stuka,Simon Gabler,
Giuseppe Gallucio, Cagdas Eydin, Simon

Engelhardt, Thomas
Isensee, Pascal Lutz,
Benedikt Glock und
Björn Wölfl.
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An Spielerinnen herrscht auch bei der
weiblichen E-Jugend kein Mangel: Gleich
mit zwei Teams startete die HSG in dieser
Altersklasse. Die beiden Trainerinnen
Christiane Geiger und Martina Wischuf
teilten die Mannschaften  mit Bedacht ein:
Die Mädels aus dem Geburtsjahrgang
1990 bildeten die erste Mannschaft, die
jüngeren durften im zweiten Team spie-
len. Der Vorteil der Alterstrennung: Nach
der Hallenrunde konnten die 15 Mädchen
des ersten Teams  komplett und vor allem
eingespielt in die D-Jugend wechseln.

Die Spielerinnen selbst waren die ganze
Saison über mit Enthusiasmus bei der
Sache. Das wirkte sich aus. Die erste
Mannschaft etwa schoss so viele Tore wie
noch nie zuvor in einer Runde. Und ob-
wohl sie körperlich oft unterlegen waren,

konnten auch die Mädchen aus dem in ei-
ner anderen Staffel antretenden zweiten
Team gute Erfolge vorweisen.

In der Feldrunde wurde die E-Jugend
durch sechs Mädchen verstärkt, die aus
der Mini-Mannschaft von Barbara
Boschen in die höhere Altersklasse auf-
gerückt waren. Auch die Neulinge lern-
ten schnell die neuen Handballregeln und
integrierten sich gut in die Mannschaft.
Für Martina Wischuf, die mit ihren Mädels
in die D-Jugend wechselte, kam Melanie
Gall als zweite Trainerin. Das ist auch
nötig – es ist nicht immer leicht, sich beim
Nachwuchs auch Gehör zu verschaffen.

Zumal die Einschätzung des
Leistungsvermögens den Trainerinnen vor
der Feldrunde durchaus Kopfzerbrechen

Im ersten Spiel sogar Trainer überrascht
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bereitete – es sah noch etwas holprig aus.
Allerdings: Die Mädchen wussten, auf
was es ankommt. Und zeigten mit einem
Sieg und einem Unentschieden am ersten
Spieltag, was wirklich in ihnen steckt.

Pech hingegen hatte die HSG-
Mannschaft beim jedes Jahr beliebten
Bezirksjugendspielfest auf dem
Römerhügel. Durch eine etwas unglück-
liche Spielplanung musste Marbach-
Rielingshausen gleich zweimal gegen
Asperg antreten – eine Mannschaft, die
sich beim Spielfest souverän den ersten
Platz sicherte und gegen die die
Marbacher Mädels praktisch keine
Chance hatten. Durch gute Ergebnisse in
den ebenfalls gefragten Leichtathletik-
Disziplinen und bei den
Geschicklichkeitswettbewerben landete
das HSG-Team in der
Schlussabrechnung auf einem guten
sechsten Platz. Überlegt wurde zum Ende
der Feldrunde, ob bei 16 Mädchen zwei
Mannschaften für die Hallenrunde der E-
Jugend gemeldet werden sollen. Nach
reichlicher Diskussion beließ man es aber
bei einem Team – für zwei Mannschaften
wäre der Kader wohl doch etwas zu dünn.

Zur E-Jugend gehören Shira Goldberg,
Alyssa Haag, Lisa Häußermann, Marie
Kazenwadel, Lena Kolb, Chantall Kyll,
Jana Lehmann, Rosalie Lochmann,
Francie Möhring, Vanessa Ndenga, Anna
Reichelt, Katja Schäfer, Anna Schmadl,
Nadine Schwarz, Sabrina Sommerfeld
und Franziska Weingand. 

Wer zur Mannschaft hinzustoßen möch-
te: Trainiert wird freitags von 17.15 bis
18.30 Uhr in der Marbacher Gymnasium-
Halle.Trainer sind Christiane Geiger und
Melanie Gall
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“Früh übt sich was ein Meister werden will”

Minigruppe Rielingshausen

Sobald unsrere Minis einen Ball ,2 Tore und einen 
Platz der ungefähr einem Spielfeld gleichen könnte
bereitgestellt bekommen,geht so richtig die Post ab.
Ein Schiedsrichter darf bei so einer Gelegenheit natür-
lich auch nicht fehlen.Wobei dies gar nicht so einfach
ist, den kleinen Strateken nicht immer nur im Weg zu
stehen.Der Spaßfaktor ist jedemfalls ganz weit oben.
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“Richtig spannend wird’s erst auf dem Spielfeld “

Mit viel Freude
und Angagement
sind die Trainer
und Betreuer un-
seren“kleinsten”
Hanballern beim
Training und den
Spielen zugange.

Minigruppe Marbach
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Tag

Freitag

Freitag

Freitag

Donnerstag

Montag

Dienstag

Donnerstag

Dienstag

Donnerstag

Dienstag

Donnerstag

Mannschaft

Mini

Anfänger

Marbach

Mini

Fortgeschrittene

Marbach

Mini

Rielingshausen

mE2

mE1 u.E3

mD

mC 

mA

Uhrzeit

17.15 - 18.00 Uhr

16.00 - 17.30 Uhr

17.00 - 18.00 Uhr

17.00 - 18.30 Uhr

17.30 - 18.30 Uhr

16.45 - 18.00 Uhr

18.30-20.00 Uhr

18.00 - 19.30 Uhr

18.45 - 20.15 Uhr

19.00 - 20.30 Uhr

18.30 - 20.00 Uhr

Halle

Gymnasiumhalle

Stadionhalle

Hardtwaldhalle

Hardtwaldhalle

Karl Nusser

Halle

Hardtwaldhalle

Hardtwaldhalle

Hardtwaldhalle

Karl Nusser

Halle

Hardtwaldhalle

Hardtwaldhalle

Trainer

Uschi Sinner/

Heinz Guthfleisch

Barbara Boschen/

Susanne Istler/

Katarina Istler

Volker Wahl

Werner Mattheis

Wolfgang Blind

Gerhard Schaupp

Thomas Köhler

Peter Eisele

Carsten Sojka
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Tag

Freitag

Freitag

Dienstag

Dienstag

Donnerstag

Mittwoch

Freitag 

Mittwoch

Freitag 

Dienstag

Donnerstag

Freitag

Mannschaft

wE

wD

wC

wB

wA

Frauen 1 / 1b

Männer 1 / 1b

Männer 1c

Uhrzeit

17.15 - 18.30 Uhr

18.30 - 20.00 Uhr

18.45 - 20.15 Uhr

18.45 - 20.15 Uhr

18.00 - 19.30 Uhr

19.30 - 21.45 Uhr

19.45 - 21.45 Uhr

19.30 - 21.45 Uhr

19.45 - 21.45 Uhr

20.00 - 21.45 Uhr

20.00 - 22.00 Uhr

20.00 - 21.45 Uhr

Halle

Gymnasiumhalle

Gymnasiumhalle

Karl-Nusser-Halle

Karl-Nusser-Halle

Gymnasiumhalle

Karl-Nusser-Halle

Karl-Nusser-Halle

Karl-Nusser-Halle

Karl-Nusser-Halle

Karl-Nusser-Halle

Hardtwaldhalle

Karl-Nusser-Halle

Trainer

Christiane Geiger/

Melanie Gall

Martina Wischuf/

Andrea Glöckler

Anette Würz/

Lisa Wahl

Michael Orthwein

Heike Grandel

Thomas Boschen

Alexander Bernhardt

Herbert Laible
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Trainer/Betreuer Jugend Straße Ort Tel.

Heike Grandel wA Ludwigsburger Str. 71726 Benningen 07144/17495

Michael Orthwein mB Gothaweg 2 71672 Marbach/N. 07144/92566

Annette Würz wC Langestr.1 71672 Marbach/N. 07144/858094

Thomas Köhler mC Lilienstr. 3 71672 Marbach/N. 07144/16586

Martina Wischuf wD Steigäckerstr. 34 1672 Marbach/N. 07144/15163

Andrea Glöckler wD Heilbronner Str.34 71672 Marbach/N. 07144/18903

Gerhard Schaupp mD Uhlandstr. 11 71737 Kirchberg/Murr 07144/34201

Christiane Geiger wE Steigäckerstr. 34 71672 Marbach/N. 07144/332461

Melanie Gall wE Triebstr.25 71672 Marbach/N. 07144/881989

Wolfgang Blind mE1 Poppenweilerstr.29 71672 Marbach/N 07144/16651

Werner Mattheis mE2 Mozartstr. 29 71672 Marbach/N. 07144/38762

Wolfgang Blind mE3 Poppenweiler Str. 29 71672 Marbach/N. 07141/16651

Heinz Gutfleisch Mini Anfänger Dresdener Weg 14 71672 Marbach/N. 07144/5896

Uschi Sinner Mini Anfänger Hochdorfer Str. 11 71563 Affalterbach 07144/35174

Barbara Boschen Mini Fortgeschrittene Wunnensteinstr. 26 71672 Marbach/N. 07144/14676

Susanne Istler Mini Fortgeschrittene Obere Holdergasse 2 71672 Marbach/N. 07144/860672

Katarina Istler Mini Fortgeschrittene Obere Holdergasse 2 71672 Marbach/N. 07144/860672

Volker Wahl Mini Rielingshausen Paul-Gerhardt-Str.15 71672 Marbach/N. 07144/35767
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Das Betreuerteam der HSG :

Andrea Glöckler • Annette Würz • Barbara Boschen • Chritiane Geiger
Heike Grandel • Volker Wahl • Thomas Köhler • Wolfgang Blind

Gerhard Schaupp • Werner Mattheis • Jürgen Golias
Martina Wischuf • Melanie Gall •Michael Orthwein • Uschi Sinner

Peter Eisele • Carsten Sojka • Lisa Wahl • Susanne Istler
Katarina Istler • Heinz Guthfleisch
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“Also,ich spiel mal Bundesliga”

“Ach,war’n des no Zeida”

“Mensch hen mir ons uf dem Agger blogd”

“Mir hend no en dere Kelder
Handball gspielt,gell”

“Was heud obend a Spiel ? - 
ach komm oiner geht no”



„Die Zimmerei
in Ihrer Nähe!“

- Wir erledigen für Sie alle 

Arbeiten am Dach

- Wir fertigen nach Ihren 

individuellen Wünschen alles, 

was sich aus Holz machen läßt. 
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Da s  ne ue  Sc hot t e r - und Spl i t t we r k i m

St e i nbr uc h Ma r ba c h- Ri e l i ngs ha us e n


